
28

KantonLuzern Samstag, 22. April 2023

Von Grosswangen in die Ukraine
Antonia undRita Brusa bringenmit ihremTeambereits zum zehntenMalHilfsgüter an die ukrainischeGrenze.

SilvanaGugolz

IneinerGarage inGrosswangen
stapeln sich an einem Samstag-
morgen die Kartonschachteln
mit Hilfsgütern für die Ukraine
bis unter die Decke. Die Szene-
rie erinnert andieBetroffenheit
der ersten Tage nach Ausbruch
des Krieges. Antonia Brusa
packt zusammenmit ihrerMut-
terRitaBrusaHilfsgüter fürden
Transport an die ukrainische
Grenze.Mit vierBussenwerden
sie in ein paar Tagen zum zehn-
tenMal aufbrechen.

«Nach den ersten Fahrten
haben wir uns jeweils die Frage
gestellt: Müssen wir überhaupt
nochmals fahren?», erzählt An-
tonia Brusa. Damals bestand
nochHoffnungauf ein schnelles
Kriegsende. Doch inzwischen
fahren sie seit über einem Jahr
regelmässig die rund 3000 Ki-
lometer hin und zurück.

PersönlichesNetzwerk
ist einVorteil
Die beiden bewältigen die Lo-
gistik zueinemGrossteil alleine.
Dazugehörtmehr, als blossKis-
ten von einem Auto ins andere

zu laden.AntoniaBrusa sagt, es
sei ihnen generell wichtig, dass
jede Kiste durch sie kontrolliert
wird, bevor sie verladenwerde.

Unterstützt werden sie von
Antonia Brusas Partner, ihrem
Vaterund ihrer Schwester sowie
einem Onkel und seiner Frau.
«Unsere Stärke ist, dass wirmit
vielen Spendenden persönli-
chen Kontakt haben. Wir sind
die Garanten für das, was wir
machen», sagt Rita Brusa. Von
einer nachlassenden Hilfsbe-
reitschaft können sie nicht be-
richten. «Die Leute sehen, dass
wir das seit einem Jahr machen
undnicht aufhören», sagtAnto-
nia Brusa. Dies schaffe eine
Glaubwürdigkeit, zu der auch
gehöre, dass sie die Güter nicht
einfach an die Grenze stellen
und ihremSchicksal überlassen.

Am Anfang stand ein Kon-
takt vonRitaBrusasSchwägerin
zueinemPfarrerdergriechisch-
katholischen Kirche in Zürich.
Über sein Netzwerk kam es
dazu, dass Familie Brusa heute
hauptsächlich mit vier Pfarrern
inderUkraine zusammenarbei-
tet. Zwei davon fahren jeweils
über die ukrainische Grenze

nach Ungarn oder in die Slowa-
kei, um die Güter aus der
Schweiz abzuholen. Zurück in
derUkrainesortierensiedieKis-
ten und bringen sie an die Orte,
wo sie am meisten gebraucht
werden.Teilweise fahrensieper-
sönlichandieKriegsfront.Zahl-
reiche Fotos bezeugen, dass die
Waren aus der Schweiz ihr Ziel

erreicht haben – erkennbar am
rotenKlebeband,mitdemAnto-
nia und Rita Brusa jedes einzel-
ne Paket versehen.

Der Fokus liegt auf medizi-
nischenGütern.Verbandsmate-
rial, Infusionszubehör, spezielle
Pflaster, Sauerstoff- und Ultra-
schallgeräte, Blutdruckmesser
und medizinische Werkzeuge

haben sie schon organisiert.
Aber auch dringend benötigte
Artikel des täglichenLebenswie
Windeln, Binden, neue Unter-
wäscheundKinderbetten lagern
inGrosswangen.

Ihr Engagement zieht weite
Kreise. Inzwischen läuft vieles
überdendirektenKontakt zuuk-
rainischen Privatpersonen, die
direktnachGrosswangenschrei-
ben, wenn sie etwas dringend
benötigen. Zum Beispiel ein
Tierheim, das Nahrung braucht
für die vielen Tiere, die auf der
Flucht zurückgelassen werden
mussten. Oder Schoppenfla-
schen füreineFrau,die in ihrem
Dorf Babynahrung verteilt.

«Firmensollenauch
etwasdavonhaben»
Dank Spendengeldern können
AntoniaundRitaBrusadieDin-
geeinkaufen, die inderUkraine
fehlen. «Wir bitten die Firmen
nicht, unsdieDingegratis zuge-
ben. Sie sollenauchetwasdavon
haben», erklärt Antonia Brusa.
«Wir sagen ihnen,waswir brau-
chen, und fragen, ob sie uns
preislichentgegenkommenkön-
nen.»Sokonnten sie schonetli-

che Restposten oder Artikel
naheamAblaufdatumbeziehen.
Auch kostenlose Produkte oder
solchezumEinkaufspreiswaren
schon dabei – «weil sie wissen,
dass es durch uns am richtigen
Ort landet», sagtAntoniaBrusa.

Ihr Einsatz nimmt einen
Grossteil ihrer Freizeit in An-
spruch. Er sei weder religiös
noch politisch begründet, er-
gänzt Rita Brusa. Beide hatten
vorher keinen Bezug zur Ukrai-
ne. Wieso gerade dieser Krieg
diebeiden«Macherinnen»,wie
sie sich selbst bezeichnen, dazu
veranlasst hat, wissen sie nicht.
Den Wunsch, sich persönlich
unddirekt zuengagieren,hätten
sie aber schon immer gehegt.

Auf die Zukunft angespro-
chen, fällt das Wort «Wieder-
aufbau», imWissen, dass es bis
dahin noch Jahre dauern kann.
Rita Brusa sagt: «Wir machen
das einfach so lange,wiewir die
Energie dazu haben.»

www.
Mehr Bilder zur Ukrainehilfe der
Familie Brusa: luzernerzeitung.
ch/bildergalerien
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Antonia Brusa bei den Vorbereitungen für die zehnte Fahrt in die
Ukraine. Bild: Roger Grütter (Grosswangen, 15. 4. 2023)
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